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berg au§ Hürich, ®iè ganje Jîonfiruftion ift ohne
irgenb metche ©ifenteilepfammengefügt, fo baß teinertei
ißrelß - ober 9$icochetfclpffe möglich fitib. Die 2tuffiettung
be§ ©ctjeibenfianbeê, b. bie $ufamm e n feipng ber ein=

feinen genau abgepaßten èot^teite ootljieht fict) feïjr rafct).
©o mürbe. ber. gefamte ©c|eibenftanb für bas eibgen.
©chüßenfeft mit 227 ©emehr* unb 22 tßiftoten=©öf)eiben
non nur 10 SDtann in fctjmach brei SBocßen erftettt.

äöaffemrforgung TOiiutfct)entier. Die ©emeinbe
SJtüntfdjemier erftettt eine SBaffernerforgung mit fötp
brantenantage. ©ine Duette non 25 3Jtinutentitern fanb
fie Im eigenen SBatbgebiet. Die übrigen Quellen ermarb
fie non f>errn Sanbroirt Hingg im diteb bei $n§. Die
Quettenfaffung, melctje jirîa 200 SDtinutentiter ergab, ift
fertig erftettt. ®ie Söaffernerforgung ift für bie ©emeinbe
eine maßre SRotmenbigfeit, ba bi§ jeßt nur ©obbrunnen
befielen, tnelc|e freitief) jumeift ein gute!, ftare§ DrinO
raaffer tiefern. 9Bir fügen noct) bei, baß SJlüntfctjemier
neben einer SBegtelte non 2 ißromitte bi§ jeßt f'einertei
©emeinbefteuew fennt. Die Stuëtagen merben beftritten
au§ ben ©rträgniffen beë SBatber unb bes 9Jtoofe§. $n
glcicf) angenehmer Sage befinben fidt) bie Otactjbargemeinben
breiten unb ginftertjennen.

Sßaffcruerforgung ©iberftein (Stargau). Die @e=

meinbe S3iberftein ßat. befdjtoffen, eine SSafferoerforgung
mit Injbrantencinlage p erfietlen. Hu biefem Hmecte fbtten
bie Quellen, metche gurgeit im „Urfprung" im ©runb=
ftüct bes Samuel ®ct)ärer, SJte^anifer in 93iberftein p

-Dage treten, gefaßt unb baoon 400 SJtinutentiter SBaffer
für obgenannte Stntage nermenbet merben.

3teue Starebrtiefe in Starburg. Seßter Sage ßat
eine ^onferenj mit bem Äantonsingenieur ftattgefunben,
an bem fict) ber ©emeinberat unb ber 33orftanb bes
SSerlet)r§=. unb 33erfctjönerung§nereirt§ beteiligte. .Die

ißtäne ber paeiten ffonturrenjausfe^reibung für ben

©ritefenbau, bie non nier firmen eingereicht morbên finb,

mürben norgemiefen unb eingefjenb erläutert. 3lu§ ben

überjeugenben Darlegungen £>errn Hef)nber§ ging ßer=

nor, baß-bie ©ache auf gutem SSege ift Da§ Sîefultût
ber 58efpreü)ung mar ba§ : man ift mit bem ©tgefmis
ber -poeiten Äonfurrenj recht aufrieben ; au§ berfetben

bürfte einem ißrojeft, ba§ technifcf) unb üfthetifet) gleich

gut befriebigt, ber ©ieg moht betrieben fein. Stui ted)=

nifchen ©rünben ïann non einer Verlegung ber 23rücfeti=

ape nach ©üben, miemohl biefe non einzelnen Stimmen

angetönt mürbe, nicht bie Stehe fein, fonbern man mujj

ba§ Drace mähten, ba§ tun feit jmei fahren at§ ntaß=

gebenb int ©ituationêpfan öe§ S3rücfenbauprojefte§ figu<

riert; man hat, biet feftgeljaltert, fofort naef) ©rftettung
bei 93au§, fein ^auptaugenmer! auf bie möglich ft ratio=

nette Derfteltung ber 3ufahrt£ftraßen, befonber§ auf

fotothurnifdher Seite ju benïen. Qb ber ftrategifche SBert

ber neuen 93rüefe eine eibgenöffifche ©ubnention rec|t

fertigt, fott noch naher ftubiert merben. ©obatb bit

regierung§räctiche S3 ortage fertig oortiegt, mirb bann bic

hiefige ©inmohnerfchaft ©elegënîjeit erhalten, auch it)W>

feit! pm ißrojeft fictj aulpfprecßen.
23otfèhauê in Steuenburg. ®a§ S3otf§han§=$ro)cft

ficht einen großen ©aal non 450.m? nor, ber für 75(

ißerfonen im parterre unb 350 tßerfpnen auf- ben

©aterien ißtah bieten fott. ®a§ ©ebäube mirb auf bem

Streat be§ gegenmärfigen ©halet im engtifeßen ©arten

errichtet.

ömefeiedes«.
Hmei ©ägereien fortgeriffen. 93eim ©emitterfiuw

nom legten Sonntag abenb in ben SBaabttänberalpen
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berg aus Zürich. Die ganze Konstruktion ist ohne
irgend welche Eisenteile zusammengefügt, so daß keinerlei
Prell--oder Ricochetschüsse möglich find- Die Aufstellung
des Scheibenstandes, d. h. die Zusammensetzung der ein-
seinen genau abgepaßten Holzteile vollzieht sich "sehr rasch.
So wurde der gesamte Scheibenstand für das eidgen.
Schützenfest mit 227 Gewehr- und 22 Pistolen-Scheiben
von nur 10 Mann in schwach drei Wochen erstellt.

Wasserversorgung Müntschemier. Die Gemeinde
Müntschemier erstellt eine Wasserversorgung mit Hy-
drantenanlage. Eine Quelle von 25 Minutenlitern fand
sie üm eigenen Waldgebiet/ Die übrigen Quellen erwarb
sie von Herrn Landwirt Zingg im Ried bei Ins. Die
Quellenfassung, welche zirka 200 Minutenliter ergab, ist
fertig erstellt. Die Wasserversorgung ist für die Gemeinde
eine wahre Notwendigkeit, da bis jetzt nur Sodbrunnen
bestehen, welche freilich zumeist ein gutes, klares Trink-
wasser liefern. Wir fügen noch bei, daß Müntschemier
neben einer Wegtelle von 2 Promille bis jetzt keinerlei
Gemeindesteuern kennt. Die Auslagen werden bestritten
aus den Erträgnissen des Wälder und des Mooses. In
gleich angenehmer Lage befinden sich die Nachbargemeinden
Treiten und Finsterhennen.

Wasserversorgung Biberstein (Aargau). Die Ge-
meinde Biberstein hat beschlossen, eine Wasserversorgung
mit Hydrantenänlage zu erstellen." Zu diesem Zwecke füllen
die Quellen, welche zurzeit im „Ursprung" im Grund-
stück des Samuel Schärer, Mechaniker in Biberstein zu
Tage treten, gefaßt und davon 400 Minutenliter Wasser
für obgenannte Anlgge verwendet werden.

Neue Aarebrücke in Aarburg. Letzter Tage hat
eine Konferenz mit dem Kantonsingenieur stattgefunden,
an dem sich der Gemeinderat und der Vorstand des
Verkehrs- und Verschönerungsvereins beteiligte. Die

Pläne der zweiten Konkurrenzausschreibung für den

Brückenbau, die von vier Firmen eingereicht worden sind,

wurden vorgewiesen und eingehend erläutert. Aus den

überzeugenden Darlegungen Herrn Zehnders ging her-

vor, daß- die Sache auf gutem Wege ist. Das Resultat
der Besprechung war das: man ist mit dem Ergebnis
der zweiten Konkurrenz recht zufrieden; aus derselben

dürste einem Projekt, das technisch und ästhetisch gleich

gut befriedigt, der Sieg wohl beschicken sein. Aus tech-

nischen Gründen kann von einer Verlegung der Brücken-

axe nach Süden, wiewohl diese von einzelnen Stimmen

angetönt wurde, nicht die Rede sein, sondern man muß

das Trace wählen, das nun feit zwei Jahren als maß-

gebend im Situationsplan des Brückenbauprojektes sign-

riert; man hat, dies festgehalten, sofort nach Erstellung
des Baus, sein Hauptaugenmerk auf die möglichst ratio-

nelle Herstellung der Zufahrtsstraßen, besonders aus

solothurnischer Seite zu denken. Ob der strategische Wer!

der neuen Brficke eine eidgenössische Subvention recht-

fertigt, soll noch näher studiert werden. Sobald die

regierungsräcliche Vorlage fertig vorliegt, wird dann die

hiesige Einwohnerschaft Gelegenheit erhalten, auch ihm-

seits zum Projekt sich auszusprechen.

Volkshaus in Neuenburg. Das Volkshaus-Projekt
sieht einen großen Saal von 450 un vor, der Kr M
Personen im Parterre und 350" Personen aus., den

Galerien Platz bieten soll. Das Gebäude wird auf dà
Areal des gegenwärtigen Chalet im englischen Gacku

errichtet.

bmKieae««.
Zwei Sägereien fortgerissen. Beim Gewitterstun

vom letzten Sonntag abend in den Waadtländeralpe»
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rourben non beï ßocßangefcßmollenen (Spönne bei Be;r

jroei ©ägereten famt großen .^olporräten fortgeriffen
unb fortgefeßmemmt, ebenfo brei Brüden.

fxmöroerterfäjtttett; Qnt legten $aßre beftanben
im Äafiton-Bern außer ber jßanbroerfer* unb ffunfi*
geinerbefcbjule in Bern 46 gianbmerferfcßuten mit 2911
Setirlingen, roooon 498 Seßrtöcßter.- Qm obern Kantons»
teil finb £»anbmerterfcßulen in Brienj, Zntertafen, Sting*
genberg, ©piej, Oberhofen, SBimmil, ©aanen, <Steffis=

Burg, frutigen (neu errichtet), Tßun, SBattenroit, ©eßmar*
jenburg, Dberöießbacß, SRünfingen unb ©roßßöcßftetten.

©asroßrtcUung in ©eßmiebeifen. $n unferer bies*

bejügtießen Stotij in tester Stummer foil el in ber SRitte

tiefen : roobei bie Steuerung giemlict) ungünfüg beteuertet
unb ben |iau!befißera Söiberftanb anempfoßten mirb.

gum angebUcßeit Äircßen&aißftuljteinjlurw in Stieb*
Üftörel (SBaltil), morüber aueß eine Slotig in unfer Blatt
überging, erßalten mir nom Slrcßiteften biefer ^ireßen*
baute, §errn 2lb. ©aubt) in Siorfcßacß, fotgenbe oet*
banfenlmerte Sticßtigftellung jener 'Slotig, bie ju ganj
fatfe^en ©cßlüfjen unb ©erüeßten Slnlaß gegeben ßat :

„$cß roar jroei Tage nadß bem UngtücflfaEe felbfi am
flaß unb fonftatierte golgenbel:

„Seim Stufrictiten bei Tacßfiußl! roaren f'dßon jroei
Tacßbinber aufgeteilt; all ber britte foeben aufgewogen
mürbe, ïippten bie beiben anbern, noeß nießt genügenb
rerftrebten Binber infolge eines ptößlicßen ©turmminbe!
um unb riffen bie mit Slufricßten befeßüftigten Siromer*
teilte in bie SCiefe. Söunberbarermeife mürbe non ben
fünf betroffenen Arbeitern trot} beS ß'oßen ©turje! feiner
pfeßmettert unb nur gtoei erßeblicß oertetjt. Sine ©cßulb
an biefem Unfälle fünn roeber ber bureaus fotiben
ßonftruftion, nod) ben aulfüßrenben Simmerleuten gu*

merbén." " "

Ueber automaüfeße Siegelung ber Staumtempera»
tut fet)reibt Ingenieur ©b. SB eil er (ffranffurt a. SR.),
in ber „Baumelt" : Tie* Zentralßeijung ifi ßeute ein
fiauptbeftaubteil eines mobern aulgeftatteteu SBoßnßaufel.
SBenn man oon ber Benutzung bei etettrifeßen ©trome!
ber ju ßoßen Betriebltoften megen abfielt, fommen nur
in Setracßt bie SBarmroafferßeiwung unb bie Siieberbruct*
bampfßei§ung.

Beibe ^eijunglarten beftnben fid) auf einer teeßnifeß
taum noeß fteigerunglfäßigen £)öße «nb finb mit berart
noïïfommenen ©inridßtungen oerfeßett, baß el oottftänbig
gteid) ift, ob bal eine ober bal anbere ©pftern gur 3lu!=
füßrung gelangt.

Sei SBarmroafferßeipng fomoßl mie bei Tampf*
tieijung erfolgt bie ^Regulierung bei in ben ^eijförper
einftrömenben Söärmemittell buret) £>aubfielloorricßtung.
Sott nun bie Staumtemperatur auf einer gemiffen, ber
Außentemperatur entfpreeßenben ,g>öfie gehalten merben,
fo ifi e§ notmenbig, baß bei ftänbiger, aufmerffamer
Beobachtung bei Tßermometer! bie ^anbfteltoorridjtung
uni ^eijförper richtig geßanbßabt mirb. ©eroößulicß ift
bie ißerfon pr Bebienung ber '©teltoorricßtung nie ba
unb erfolgt meift erft bann eine ^Regulierung bei §eij*
wrperl, menn bie Zimmertemperatur bereitl p ßoeß ober
fu_ tief ift. Slbgefetjen oon bem Unbehagen für bie 9taum=
rofaffen mirb in erfterem fÇalte noc| eine mertooße SRenge
Ssärme nergeubet unb ftänbig über iroefene Suft geftagt.
@erabe_ über bie p t)ot)e Staumtemperatur t)at fftügge
un bt)gienifct)en Qnftitut ju Breitau Unterfuctjungen an*
geftetlt, auf ©ritnb beren er ju ber beftimmten SCnnatjtne

- Bei eventuellen Doppelsenaungen oder un-
nötigen Adressen bitten wir zu reklamieren, um un-
»»like Hosten nu sparen. Die expedition.

tarn, bafj, menn in gefdftofjenen, mit SRenfc^en gefügten
Stäumen geroiffe ©efunbtjeitlftörungen, mie ©ingenommen*
tjeit bei .flopfei, ©rmübung, ©(^minbel, Uebetfeit ufm.
auftreten, biefe ©pmptome febigtich auf SBärmeftauung
jurüctpfütiren finb. ®ie itjermifetfen Berpttniffe ber
uni umgebenben Suft, Sffiärme, ffeuc^tigfeit finb für unfer
SSotjtbefinben oon ertiebtiet) größerer Bebeutung all bie
dbemif^e Suftbefdt)affent)eit. ©ine lleberroärmung unferer
9Bot)nräume muff baf)er tunlicfift oermieben merben.

3lul biefen Unterfudtiungen ergibt fiel) otine meiterel,
oon metet) tjotier Bebeutung bie Siegelung ber Slaum*
temperatur in bemoßnten Siäumen, cor attem aber in
Sweatern, ©ctjuten ufm. ift.

SRit ber ©etbftregetun'g ber Staumtemperatur ift ber
tange oergebtid) aügeftrebte ©nbeffeft ber ßentralfieipng:
bie ©rtjattung ber Staumtemperatur auf einer eingefteÜ*
ten |>öt)e tatfäctjtict) erreicht. SDiefer ©ffett mirb auf oer*
fdfjiebene 9Xrt ergielt. Berfdt)iebene Apparate berußen auf
ber SBirfuttg einel Stulbetpunglförperl, metdßer, je naeß*
bem er fict) aulbeßnt ober pfammenpt)t, met)r ober
meniger ®ampf ober SBarmroaffer in ben .^eijförper
eintreten läfjt. ®iefe Borridßtungen leiben jeboct) gum
Xeit an llnguoerläffigfieit. Beffere Stefuttate t)<iben bie

©pfteme oon Qoßnfon unb oon f^riü ßaeferte,
.Çannooer, ergeben., Beibe berußen auf ber ©iwoirïung
ber Staumtemperatur auf eine an einem ©tettrotßermo*
meter befinbtieße empfinbtieße ©emperaturfeber, meteße bei
©rreidßung ber eingeteilten Temperatur ein ftraftmittet
aultöft, bal auf bal am ßeigtorper befinbtidße Stbfperr*
oentit einmirft unb balfetbe feßtießt. ®urcß bal nun
erfotgenbe attmäßtidie ©inten ber Staumtemperatur mirb
bal ©tettrptßermometer oerantaßt, bal Äraftmittet mieber
aufjußeben unb bal Bentit am joeijförper §u öffnen,
®ie SBirtüng beiber ©ijfiemc ift äu^erft ejatt, fo baß
bie eingeteilte Temperatur innerßatb einer Tifferenj oon
Ys — 1 ©tab fidßer aufreeßt erßatten mirb.

®er $ o ß n f o n f cß e Stpparat ift in ber Sfntage teuer,
ba berfetbe mit Trucftuft arbeitet, metdje toftfpietige
Stößrenleitungen unb Slpparate jur ©rjeugung ber Truct*
luft erforbert. Beim ©pftem ff a e f e r t e bient bagegen
all ßraftmittet ber etettrifeße ©trom, meldjer ja ßeute
in jebem befferen SBoßnßaufe, fid)er in jebem öffenttießen
©ebäube oorßanben ift- Tie Temperaturregetungl=-2lppa=
rate tonnen in jebe oorßanbene Stnlage eingebaut merben.

SRit biefen Apparaten ift e! möglicß, jebe gemünfdßte

Zimmertemperatur einpftetlen, unb ift fomit eine ibeate
Regulierung, unabßängig oon irgenbroeteßer Beaufficß*
tigung erreidßt. ©omeit bil jeßt Urteile aul ber Betrieb!*
praril oortiegen, tauten biefelben außerorbenttidß günfiig
unb mirb el moßt nießt meßr aßju lange bauern, baß

jebe! größere ©ebäube mit ber Staumtemperatur*3tegu*
tierungloorricßtung oerfeßen ift.

4 E>« BeckPieterlen bei Biel-Bienne
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wurden von der hochangeschwollenen Gryonne bei Bex
zwei Sägereien samt, großen Holzvorräten fortgerissen
und sortgeschwemmt, ebenso drei Brücken.

Handwerkerschulen:' Im letzten Jahre bestanden
im Kanton Bern außer der Handwerker- und Kunst-
gewerbeschule in Bern 46 Handwerkerschulen mit 2911
Lehrlingen, wovon 498 Lehrtöchter. Im obern Kantons-
teil sind Handwerkerschulen in Brienz, Jnterlaken, Ring-
genberg, Spiez, Oberhofen, Wimmis, Saanen, Steffis-
bürg, Frutigen (neu errichtet). Thun, Wattenwil, Schwar-
zenburg, Oberdießbach, Münsingen und Großhöchstetten.

Gasrohrleitung in Schmiedeisen. In unserer dies-
bezüglichen Notiz in letzter Nummer soll es in der Mitte
heißen: wobei die Neuerung ziemlich ungünstig beleuchtet
und den Hausbesitzern Widerstand anempfohlen wird.

Zum angeblichen Kirchendachstuhleinsturz in Ried-
Mörel (Wallis), worüber auch eine Notiz in unser Blatt
überging, erhalten wir vom Architekten dieser Kirchen-
baute, Herrn Ad. Gaudy in Rorschach, folgende ver-
dankenswerte Richtigstellung jener Notiz, die zu ganz
falschen Schlüssen und Gerüchten Anlaß gegeben hat:
„Ich war zwei Tage nach dem Unglückssalle selbst am
Platz und konstatierte Folgendes:

„Beim Aufrichten des Dachstuhls waren schon zwei
Dachbinder aufgestellt; als der dritte soeben aufgezogen
wurde, kippten die beiden andern, noch nicht genügend
verstrebten Binder infolge eines plötzlichen Sturmwindes
um und rissen die mit Aufrichten beschäftigten Zimmer-
leute in die Tiefe. Wunderbarerweise wurde von den
fünf betroffenen Arbeitern trotz des hohen Sturzes keiner
zerschmettert und nur zwei erheblich verletzt. Eine Schuld
an diesem Unfälle kànn weder der durchaus soliden
Konstruktion, noch den ausführenden Zimmerleuten zu-

werden." ' " '

Ueber automatische Regelung der Raumtempera-
tur schreibt Ingenieur Ed. Weiler (Frankfurt a. M.).
in der „Baumelt": Die Zentralheizung ist heute ein
Hauptbestandteil eines modern ausgestatteten Wohnhauses.
Wenn man von der Benutzung des elektrischen Stromes
der zu hohen Betriebskosten wegen absieht, kommen nur
in Betracht die Warmwasserheizung und die Niederdruck-
dampfheizung.

Beide Heizungsarten befinden sich auf einer technisch
kaum noch steigerungsfähigen Höhe und sind mit derart
vollkommenen Einrichtungen versehen, daß es vollständig
gleich ist, ob das eine oder das andere System zur Aus-
führung gelangt.

Bei Warmwasserheizung sowohl wie bei Dampf-
Heizung erfolgt die Regulierung des in den Heizkörper
einströmenden Wärmemittels durch Handstellvorrichtung.
Soll nun die Raumtemperatur auf einer gewissen, der
Außentemperatur entsprechenden Höhe gehalten werden,
so ist es notwendig, daß bei ständiger, aufmerksamer
Beobachtung des Thermometers die Handstellvorrichtung
am Heizkörper richtig gehandhabt wird. Gewöhnlich ist
die Person zur Bedienung der Stellvorrichtung nie da
und erfolgt meist erst dann eine Regulierung des Heiz-
korpers, wenn die Zimmertemperatur bereits zu hoch oder
M tief ist. Abgesehen von dem Unbehagen für die Raum-
msasfen wird in ersterem Falle noch eine wertvolle Menge
Wärme vergeudet und ständig über trockene Luft geklagt.
Gerade über die zu hohe Raumtemperatur hat Flügge
m hygienischen Institut zu Breslau Untersuchungen an-
gestellt, auf Grund deren er zu der bestimmten Annahme
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kam, daß, wenn in geschlossenen, mit Menschen gefüllten
Räumen gewisse Gesundheitsstörungen, wie Eingenommen-
heit des Kopfes, Ermüdung, Schwindel, Uebelkeit usw.
auftreten, diese Symptome lediglich auf Wärmestauung
zurückzuführen sind. Die thermischen Verhältnisse der
uns umgebenden Luft, Wärme, Feuchtigkeit sind für unser
Wohlbefinden von erheblich größerer Bedeutung als die
chemische Luftbeschaffenheit. Eine Ueberwärmung unserer
Wohnräume muß daher tunlichst vermieden werden.

Aus diesen Untersuchungen ergibt sich ohne weiteres,
von welch hoher Bedeutung die Regelung der Raum-
temperatur in bewohnten Räumen, vor allem aber in
Theatern, Schulen usw. ist.

Mit der Selbstregelung der Raumtemperatur ist der
lange vergeblich angestrebte Endeffekt der Zentralheizung:
die Erhaltung der Raumtemperatur auf einer eingestell-
ten Höhe tatsächlich erreicht. Dieser Effekt wird auf ver-
schiedene Art erzielt. Verschiedene Apparate beruhen auf
der Wirkung eines Ausdehnungskörpers, welcher, je nach-
dem er sich ausdehnt oder zusammenzieht, mehr oder
weniger Dampf oder Warmwaffer in den Heizkörper
eintreten läßt. Diese Vorrichtungen leiden jedoch zum
Teil an Unzuverlässigkeit. Bessere Resultate haben die

Systeme von Johnson und von Fritz Kaeferle,
Hannover, ergeben./Beide beruhen auf der Einwirkung
der Raumtemperatur auf eine an einem Elektrothermo-
meter befindliche empfindliche Temperaturfeder, welche bei
Erreichung der eingestellten Temperatur ein Kraftmittel
auslöst, das auf das am Heizkörper befindliche Absperr-
ventil einwirkt und dasselbe schließt. Durch das nun
erfolgende allmähliche Sinken der Raumtemperatur wird
das Elektrothermometer veranlaßt, das Krastmittel wieder
aufzuheben und das Ventil am Heizkörper zu öffnen.
Die Wirkung beider Systeme ist äußerst exakt, so daß
die eingestellte Temperatur innerhalb einer Differenz von
'/z — 1 Grad sicher aufrecht erhalten wird.

Der Io h n s o n sche Apparat ist in der Anlage teuer,
da derselbe mit Druckluft arbeitet, welche kostspielige
Röhrenleitungen und Apparate zur Erzeugung der Druck-
tust erfordert. Beim System Kaeferle dient dagegen
als Kraftmittel der elektrische Strom, welcher ja heute
in jedem besseren Wohnhause, sicher in jedem öffentlichen
Gebäude vorhanden ist. Die Temperaturregelungs-Appa-
rate können in jede vorhandene Anlage eingebaut werden.

Mit diesen Apparaten ist es möglich, jede gewünschte

Zimmertemperatur einzustellen, und ist somit eine ideale
Regulierung, unabhängig von irgendwelcher Beaufsich-
tigung erreicht. Soweit bis jetzt Urteile aus der Betriebs-
praxis vorliegen, lauten dieselben außerordentlich günstig
und wird es wohl nicht mehr allzu lange dauern, daß
jedes größere Gebäude mit der Raumtemperatur-Regu-
lierungsvorrichtung versehen ist.
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